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VON HEUTE
gung und Sehnsucht geborene
Unrast der modernen Frau einmal
ausruhen könnte, weil er altmodisch

treu und bieder, wahr und
offen, weil er anständig ist.

Es gibt sehr wahrscheinlich
unzählige anständige Menschen, wobei

eine Frau, die vom Menschen
spricht, natürlich den Mann
meint. Warum verstecken sie sich
hinter unaufrichtiger Räuber-Romantik

und lassen der Frau von
heute nicht öfter Verwendung für
die eigene Anständigkeit finden?

Elisabeth Goldschmith.

So
sind die Männer
Humoreske von Tschechow.

Unlängst trugen wir die junge,
anmutige Frau unseres recht
bejahrten Postmeisters zu Grabe.
Kaum war die Schöne unter der
Erde, begaben wir uns nach
Brauch und Sitte zum
Leichenschmaus. Beim Anblick der
aufgetragenen traditionellen
Pfannkuchen und gefüllten Pasteten,
brach der Witwer in Tränen aus
und stammelte: «Wie die hübsch
knusprig aussehen! Genau so ap¬

petitlich ist auch die Verstorbene
gewesen!»

«Ja», stimmte man ihm bei,
«Sie hatten wirklich eine schöne
Frau, man kann wohl sagen

erste Sorte!»
«Alle haben ihrem Aeusseren

Bewunderung gezollt!» sprach der
Witwer weiter, «doch ich muss
Ihnen gestehen, schätzte sie

nicht wegen ihrer Schönheit,
auch nicht für ihr gutes, liebes
Herz diese beiden Eigenschaften

zählen nicht als Ausnahmen
beim weiblichen Geschlecht,
nein, ich liebte sie wolle Gott
ihrer Seele Frieden geben weil
sie, ungeachtete ihres lebhaften,
koketten Temperaments, mir
altem Knaster immer in Treue
ergeben blieb. Sie zählte kaum
zwanzig Lenze, ich trage meine
sechzig Jährchen auf dem Buckel,
und dennoch .» Weiteres wurde
durch ein anzügliches Räuspern
von Seiten eines der Gäste
unterbrochen.

«Sie scheinen an der Wahrheit
meiner Worte zu zweiflen?»

«N-nein, nicht dass ich wüsste»,
bemerkte dieser verwirrt, «ich
habe gedacht, so, im allgemeinen,
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Apfeltee VOLG
das gesunde, billige Volksgetränk
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Schweizer Qualitäts-Dörrobst

VOLG -Obstsaft
Kaltsterilisiert, erfrischend

Verband ostschweiz. landwirtschaftlicher
Genossenschaften (V.O.L.6.) Winterthur
Niederlassungen: Zürich, Chur, Bürgten, Lenzburg

Fichtennadel-Bade-Balsam
rt r-j Nerven und Herz stärkend,

für Bad n n d Toilette, Körper
nnd Hantpflege. Unerreich-

in Stärke, Feinheit, Preis
und Güte.

Erhältlich in allen Apotheken,
Drogerien und Badanstalten.

Tadcll°se
Isolation

Das Wasser bleibt auch
bei ausgeschaltetem Strom
noch stundenlang heiss.
Mit dem
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